

  

    

      

    

  




  Der Kuss des Richtschwertes




  Cora Buhlert




  [image: Logo]




  Bremen, Germany




  [image: pinstripe]




  Copyright © 2011 by Cora Buhlert




  Copyright der Übersetzung © 2012 by Cora Buhlert




  Alle Rechte vorbehalten.




  [image: pinstripe]




  Originaltitel: The Kiss of the Executioner’s Blade




  Aus dem Englischen übersetzt von Cora Buhlert




  Ursprünglich veröffentlicht in Man’s Story 2 Nr. 7




  [image: pinstripe]




  Pegasus Pulp Publications




  Mittelstraße 12




  28816 Stuhr




  Germany




  www.pegasus-pulp.com




  





  





  [image: ]


  E-Book Distribution


  www.xinxii.com





  





  Der Kuss des Richtschwertes




  [image: pinstripe]




  Der Schlüssel drehte sich im Schloss, dann öffnete sich das eiserne Tor mit einem gequälten Stöhnen. Ein rotgesichtiger Wachsoldat kniff die Augen zusammen und betrachtete die schwarzgekleidete Figur, die vor dem Tore stand.




  „Seit ihr der Henker?”




  Geoffrey du Bressac nickte, obwohl die Worte der Wache an einer alten Wunde rührten. Es war nicht richtig, dass er, dessen Vorfahren dem Reich als Ritter gedient hatten, jetzt die schändliche Arbeit eines Henkers tun musste und gezwungen war, sich hinter einer Maske zu verstecken. Doch selbst wenn niemand sein wahres Gesicht kannte, war Geoffrey berühmt als der geschickteste Henker in ganz Frankreich. Und an jenem Tag im Jahre des Herrn 1516 war er in die Stadt Charentes gekommen, um einen besonders verachtungswürdigen Verräter seiner gerechten Strafe zuzuführen.




  Das Verlies des Chateau de Charentes war ein Ort von Dunkelheit, Elend und Verzweifelung. Die hier eingekerkerten Männer und Frauen wussten, dass sie niemals wieder das Tageslicht sehen würden. Und selbst wenn ihnen die Gnade zuteil werden sollte, noch einmal die Sonne zu sehen, wussten sie doch, dass dies das letzte wäre, was sie in ihrem Leben sehen würden.




  Die Seufzer und die Schreie der Verdammten hallten durch das Verlies, als die Wache Geoffrey durch die dunklen Gänge geleitete. Sobald sie den Schatten des Henkers erblickten, schreckten viele der Gefangenen in Todesangst zurück, zerrten an ihren Ketten und flohen in die hintersten Ecken ihrer Zellen. Alle fürchteten, dass er gekommen wäre, um sie zu holen. Doch Geoffrey würdigte die Verdammten keines Blickes, fühlte weder Verachtung noch Mitleid. Er starrte nur geradeaus in die Dunkelheit.




  Sie ließen den gemeinen Kerker mit seinem Dreck und Elend hinter sich und betraten den Teil des Verlieses, der für besonders hochrangige Gefangene reserviert war. Hier war es noch düsterer als zu vor und auch stiller. Die Totenstille hatte ihren Sinn, denn in diesem Teil des Verlieses waren jene Gefangenen eingekerkert, deren Haft bis zum Tage ihrer Hinrichtung geheim bleiben sollte. Das plötzliche Verstummen von Schreien, Weinen, Wimmern und gemurmelten Gebeten traf Geoffrey wie ein Schock. Es war, als ob die Schatten selbst jegliches Geräusch verschluckt hätten.
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